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Zeitbericiht
derungen die wissenschaftliiche Ausbildung der Lehrkräfte als erfüllt d}
‚„„WENN eine tachlıche, pädagogische un unterrichtspraktische Vor- Uun! Aus-
bildung SOWIE die Ablegung Von Prüfungen nachgewiesen werden, die der Vor-
und Ausbildung un den Prüfungen der Lehrer den entsprechenden öffent-
lıchen Schulen im Wert gleichkommen‘”‘, Von der dort vorgeschenen Möglıch-
keıt, aquf den Nachweis der Vor- Uun: Ausbildung und der Prüfungen Ver-

zıchten, wenNnn dıe wissenschaftliche un pädagogische Kıgnung des Liehrers
Uurc gleichwertige Treie Leıstungen nachgewiesen wird, gollte heı Schulen
eigener pädagogischer Prägung großzügıg Gebrauch emacht werden. 1a
VOoO  - jeher eine der besonderen Aufgaben der privaten Schulen SUWESCH 1st, dıe
Beziehung des deutschen Schulwesens ZU Ausland pflegen, empfiehlt
sıch, ausländische Zeugnisse und Vorbildungen weitgehend anzuerkennen,
Den Privatschulen eigener pädagogischer Prägung sollte das er eingeräumt
werden, hre Schiüler freı un selbstverantwortlich auszuwählen und da, iıhre
pädagogischen Zielsetzungen und Möglichkeiten rechtfertigen, NVOILl den STaat-
Llichen Grundsätzen der Schülerauswahl (Schülerauslese) abzuweichen.
Der Deutsche uUusSScChu empfiehlt, ıe Arbeit der Privatschulen eigener pädago-
gischer Prägung in besonderem aße urc die Gewährung Von geregelten Zu-
wendungen ördern Nur durch großzügıge Finanzhilfe kann, den Korderun-
SCHh des Grundgesetzes entsprechend, ıne Sonderung der Schüler nach den Be-
sıtzverhältnissen der Eltern vermıeden un dıe rechtliche un wirtschaftlıche
Stellung der Lehrkräfte hinlänglich gesichert werden. Die öhe der Zuwendun-
SCcH 1ırd zweckmäßigerweiıse in eın festes Verhältnis den durchschnittlichen
Lehrergehältern gebracht, cie heı entsprechender Schülerzahl Oöffentlichen
Schulen gezahlt werden mÜüssen; dabei ist auch Altersversorgung der Liehr-
kräfte berücksichtigen. Die finanzielle Unterstützung darf nıcht Kın-
griffen in dıe rechthich garantıierte Kreiheit der Privatschulen führen.
Schließlich weist der Deutsche usschu darauf hın, da{fs jede gesetzliche Nege-
lung autf dem Papier steht, wEeN s1€ nıcht VON der Verwaltung iın die Wırkliceh-
eıt umgesetzt 1Ird. Hs ıst a1s9 Aufgabe der Verwaltung, den Privatschulen
eıgener pädagogischer Prägung cdie Betätigung ihrer  ö FKreiheit dauernd FAH| —

möglichen un dıe erzieherischen Bemühungen dieser Schulen unterstuützen.
Dazu gehört auch., da{fs die prıvaten Schulen der Auswahl der Lehrkräfte
gleichberechtigt miıt den öffentlichen Schulen beteiligt werden un da ıhnen
nıcht HUr colche Lehrer ZUC Verfügung stehen, auf deren Anstellung der Staat
keinen VWert legt Der Deutsche uSSCHhu empfichlt überdies die JangiIristige
Beurlaubung VOoNn Lehrern öffentlicher Schulen Privatschulen nach dem Mu-
Ster der Beurlaubung VOLL Liehrkräften deutsche Auslandsschulen.
(Empfehlungen des Ausschusses für Erziehungs- un Bildungswesen)
Kırche ın Naot Priester ın Not W ie nıemand SONST ıst gerade der Priester ın

Zeiten der Verfolgung der Wult un dem Haß der Kirchenfeinde ausgesetzt. Das
zeigt eın kurzer Überblick über chie fünf großen Kirchenverfolgungen dıeses Jahr-
hunderts. Die eTsSiE bolschewistische Verfolgung kostete einıgen Hunderten VO  ;

Priestern das en Ebenfalls VO den K ommunısten Wäar dıe mexikanische Ver-
Tolgung angezettelt, der 400 Priester ZU Opfer Hielen. Kıs rolgte die spanische
Verfolgung, bei der 7000 Priester das en für Chriıstus hıingaben. Die einzıge
nıcht VO:!  — Kommunisten ausgehende Verfolgung Wär dıe des Drıtten Keiches, das
in Deutschland un den unterjochten Ländern Tausende VOonNn Prıestern Leben
brachte. Heute wuütet im Osten ine der schliımmsten Kirchenverfolgungen der
Geschichte. Der Bolschewısmus versucht mıt en Mitteln der Technik un Massen-
psychologie den Priesterstand überhaupt Q UNSZUTFOLTTEN. Man geht wohl nıcht fehl,
wWenn annımmt, da{fs gegenwärtig weniıgstens 5000 Priester un CAhWE-
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